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Treu und Glauben.
Var bechl auf €brli<DReit. 360 MMlsneu KonRiirs«
Verluste in eine« Jaftre Die)ir«ee der Manifestanten

8»ivindelbestellungeu.
Im Gesetz über den Wehrbeitrag und in den Aus»

führungsbestimmungen dazu wird dem deutschen Bürger
mit höchstem Nachdruck die Aufrichtigkeit gegenüber dem
Reiche eingeschärft, und die Steuerhinterziehungenwerden
mit harter Strafe bedroht. Nach bestem Wissen und Ge»
wissen soll der Steuerzahler seine Angaben machen. Wenn
ihm solche Verpflichtungen auferlegt werden, so liegt cs
nahe, daß auch er ein Recht auf Ehrlichkeit bei seinen Mit»
bürgern geltend macht, und ei hat einen Grund dazu, denn
Treu und Glauben sind in den modernen Gründungsjahren
und in den ihnen dann folgenden kritischen Zeiten bedenk¬
lich zurückgegangen. Das ist wohl in der ganzen Welt
nicht anders, aber gerade wir Deutschen empfinden das
peinlich, weil in unserem Vaterlande das Wort von Treu
und Glauben geprägt worden ist.

Nach der letzten amtlichen deutschen Konkurs-Statistik
betrug der Verlust eines einzigen Jahres an den Zahlungs-
Einstellungen rund 360 Millionen Mark, eine für unseren
National-Wohlstand sehr betrübend hohe Summe. Und sie
erhöht sich noch erheblich, wenn man die Verluste hinzu»
rechnet, die durch außergerichtliche Vergleiche entstanden sind.

IDas sind Schädigungen des Gewerbestandcs,die vom gro¬ßen Publikum kaum beachtet werden, die aber mit berechnet
werden müssen. Wenn man dazu sagt, solche Verluste
können verhütet werden, wenn nicht soviel geborgt wird,
so wird dabei die Geschäftslage außer Acht gelassen, die
zum Kreditieren zwingt. Wenn die Arbe'ter und Gewerbe»
gehilfen nur für bar bezahlte Arbeit beschäftigt werden soll»
ten, so würden viele Tausende Hände feiern müssen.

Die zahlreichen Konkurse sind ein schlimmes Leiden,
ein schlimmeres stellt die Armee von Personen dar, die den
Offenbarungseid geleistet haben, die wir in Deutschland be¬
sitzen. Sie säen nicht, aber sie ernten aus dem Vertrauen
ihrer Mitmenschen, denen sie verhehlen, daß sie nichts be»
sitzen, wenn sie eine Bestellung machen. Auch wer schon

| wiederholt . hineingefallen" ist, ist doch noch nicht von sol¬
chem Mißtrauen beseelt, daß er nun jeden neuen Kunden
für einen Betrüger hält ; dabei würde er ja die Freude am
Leben verlieren. Und hinterher erkennt er dann wieder
und wieder, daß er geschädigt ist. Es sind in Gerichts.
Verhandlungen Tatsachen aufgestellt worden, daß solche
Manifestanten in raffinierter Weise Gewerbetreibende ge¬
prellt haben, und sich doch Gesetzesmaschen zu sichern wußten,
mit deren Hilfe sie einer verdienten strengen Strafe ent¬
wischten.

DaS Allerichönste aber ist, daß diese Individuen, die
auf Kosten ihrer gewissenlos geschädigten Mitmenschen ein
vergnügtes Leben führen, von allen öffentlichen Lasten frei
sind. Der große Wehrbeitrag läßt heute viele Leute grübeln
und rechnen, die erwähnten Zeitgenossen gehen lächelnd da»
rüber fort, sie haben nichts, also zahlen sie nicht. Wie sie
trotzdem sehr behaglich leben, das ist ihr Geheimnis. Selbst»
verständlich gibt es dabei auch Ausnahmen, die durch un»
verschuldetes Unglück in eine fatale Lage gekommen sind,
aber diese nützen den OffenbarungSeid auch nicht zur Be¬
nachteiligung anderer aus. Von ihnen gilt also nicht, waS
vorhin gesagt wurde. Aber um der Rechnung mit Treu
und Glauben wieder zu einem normalen Stande zu ver¬
helfen, erscheint es in der Tat angebracht, auch auf diesem
Gebiete einmal für zeitgemäß?„Reform-n" zu sorgen. Denn
was heute passiert, ist schon oft ein direkter Unfug.

Aus Nah und Fern.
Höchst a . M ., 4. Jan . Auf einen raffinierten

Schwindel ist der UhrmacherN'ppa in der Königsteinerstraße
hereingefallen. Vor einigen Tagen erschien bei ihm ein
junger Mann, der sich als Mitglied eines Nieder Radfahrer.
Vereins ausgab, einen GeschäflSdogen eines Nieder Geschäfts¬
mannes vorwies und eine Anzahl Wertgegenstände zur
Auswahl für eine Tombola verlangte. Der Uhrmacher gab
dem Mann auch für ca. 1300 Mark Gold- und Schmuck¬
sachen mit. Später stellte es sich heraus, daß alles Schwindel
war. Durch die hiesige Polizei wurde festgestellt, daß der
Schwindler der frühere Fürsorgezögling Karl Ludwig ist.

i Höchst a . M -, 4. Jan . Einen guten Fang hat
- die hiesige Polizei am Samstag mit der Verhaftung des5StalUchweizers Franz Hömke gemacht. H. versuchte hier
J bei einem Uhrmacher Wertsachen zu verkaufen. Der Uhr¬

macher schöpfte aber Verdacht und benachrichtigte die Po¬
lizei, die Hömke festnahm. In seinem Besitz befanden sich
für über 400 Mk. Wertsachen und Kleidungsstücke, die,
wie fistgestellt wurde, in der SamStog Nacht mittelst Ein¬
bruchs bei dem Viehhändler Eutenstein in Frankfurt ge¬
stohlen worden sind. Einen der gestohlenen Ueberzieher,
will H. hier auf der Straße an einen Unbekannten ver¬
kauft haben.

Offenbach a . M -, 5. Jan . Die unter Großherzog¬
licher Direktion stehende Baugewerkschule der Stadt Offen¬
bach führt im kommenden Sommcrsemestererstmals alle
5 Klassen durch. Die Lehrmittel der unter der gleichen
Leitung stehenden, in Preußen ebenso wie die Baugewerk¬
schule als gleichberechtigt anerkannte Maschinenbauschule
mit Spezialabteilung für Elektrotechnik erfahren durch
Neuanschaffungen bedeutende Ergänzungen. Die Kunstge¬
werbeschule bot nun den Weikstoitenbetrieb(Bildhauer,

Amtlicher Teil.
Vorläufiges Ergebnis der

Weh-ii. Obstlimmsthlmiz am1. Dezember 1913
des Kreises Höchst a. Main.
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Vorstehend bringe ich das vorläufige Ergebnis der
Vieh- und Obstbaumzählung zur allgemeinen Kenntnis.

Die hochstehenden(fetteren) Zahlen bedeuten das Er¬
gebnis von 1912, die anderen dasjenige von 1913 (bezüg¬
lich der Obstbäume von 1910).

Höchst a. M., den 23. Dezember 1913.
Der Landrat Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 6. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Nichtamtlicher Teil-
Bekanntmachung.

Die Beiträge der Ortskrankenkasse sind so-
sort wegen Quartalswechsel an den Unterzeich¬
neten zu entrichten.

Sch Wanheim,  den 6. Januar 1914.
_ Der Rechnungsführer: Staab.

Der<f!M riet kosen Tai.
Erzählung aus der Franzvsenzeil. Eine Jahrhundertcrinncrnng

von Kleist-Reetz.
29] „Marie," entgcgnetc der Major, mit nock zitternder
Stimme, aber gefaßter, „erzähle mir, sage mir Alles ausführ¬
licher, sonst kann ich es nicht fassen."

Unmittelbar darauf fuhr er fort:
»Doch nein, erzähle mir nichts, es kann doch nicht wahr

sein. Aus Dir spricht der Helle Wahnsinn. Aber schenke mir
einige Minuten Geduld, daß ich zur Besinnung komme! Deine
Worte haben mich wahrhaftig betäubt."

Dann stand er auf, ging in dem Zimmer auf und ab, um
seine volle Fassung» die Volle Klarheit des Geistes wieder zu
gewinnen. Die unselige Frau blieb mit verhülltem Gesicht auf
dem Sofa sitzen. Gefaßter nahte er sich ihr wieder, trat vor
sie hin und sagte ernst, aber gütig;

„Marie, noch kann ich es nicht fassen, was Du da gesagt
hast; wir wollen die Sache nochmals in Ruhe besprechen, viel¬
leicht ist es anders, wie Dü jagst."

Sie schluchzte heftig aus, der Viesen im ruhigsten Tone ge¬
sprochenen Worte».

„Du hazt noch Güte, noch so freundliche Worte für mich?"
rief sie fragend. »Aber darf iw noch jo gut zu Dir sprechen?
Darf ich Dich noch Du nennen? Darf ich den teuren Namen
Hermann noch ausjprechen?»

„So lange ich noch nicht von Deiner Schuld überzeugt
bin, ferner jo lange jür mich „och die Möglichkeit besteht, daß
hier nur ein sürchierliche Irrtum obwaltet, lannst Du mich wohl
bei meinem Namen nennen!"

„O, wie verdiene ich das ?" Sie Verhüllte ihr Gesicht, trock¬
nete ihre Tränen. «Sprich," jagle sie dann, „frage, fordere
Alles."

»Was veranlaßt Dich, mir gerade heute eine solche Enthül¬

lung zu machen, nachdem wir noch vor einer Stunde so fried¬
lich -nsammensprachen?'

Sie erhob sich, ging an den Tisch, auf wclckcm noch das
Zeiiungsblatt lag, das er gebracht balle, übergab und zeigte
ihm dann die Stelle, über Grczoire Lauicrbach.

Er laS sie.
„Antoinettens Gälte ?" fragic er.
^Ja und diese Antoinette bin ich, meine Schwester starb

ans der Reise hierher. Nack dem Geietze war bic:er Mann,
der mich ins Unglück gestürzt hat, dem Tode verfallen und ich
hatte ihn auch für tot gebalten, als ick an meiner Schwester
Stelle hierherreiste und war bis zu dieier Stunde von -seinem
Tode überzeugt, bis Du mir heute dieses Blatt brachtest. Für
mein Kind übernahm ich die Rolle meiner Schwester und be¬
gann den Betrug, den ich enden wollte, wenn die Zukunft des¬
selben gesichert war — um meines Kindes willen allein. Ack,
ich ahnte nicht, daß die Liebe hinzmreten würde! Wie schlecht,
welch' eine elende, verworsciie Berbrecherin bin ich nun, daß
ich bis jetzt, bis zu einer solchen Veranlassung die Rolle spie¬
len konnte!"

Mü einem dumpfen Aufschrei warf sich der Major wieder
auf das Sofa und bedeckw sein Gezicht nut den Händen, als
wolle er dieses Weib gar nicht mehr zehen, denn an der Wagr-
yeil ihrer Worte wagte er döcy nicht mehr zu zweifeln.

„Was ist Dein Vorjatz jür die Zukunzi?" zragle der Ma¬
jor endlich nach einer taugen qualvollen Pauzc des Schwei¬
gens.

^Habe ich eine Wahl? ich verlasse Dick, verlasse Dich noch
heute, in demselben Momcru, ui weichem Tu nur noch zwei
Bitten gewährt haben wirst."

„Sprich sie aus."
„Bleibe der Beschützer meiner Agnes» denn ich muß die

Strafe aus mich nehmen» die ich jür mein Vergehen zu erwar-
:en habe."

Sie haue nur unter dem heftigsten Weinen diese Bitte aus-
sprechen können und war dabei auf das Sofa niedergesunken.

Der Major antwortete ibr nicht gleick, zaudern swriN wieder
im Zimmer umher und suchte nach einem Entschlüsse, während
sein Gesicht immer ernster wurde. Endlich trat er zu ihr, ein
unabänderlicherEntschluß leuchtete ans seinen Blicken.

„Marie," sagte er —
Sie baste bisbcr diesen Namen ohne Widcr'prnch angehört;

die Gewohnheit halte sic wohl in den ersten Augenblicken nicht
zum Nachdenken darüber gelangen lassen. Der Entschluß, den
sie in seinen Augen las, führte ihr dieses Nachdenken herbei,
ließ ihr zum Bewußtsein kommen, daß sie diesen Namen nicht
mebr führen durfte, wollie sie in ihrem Verbrechen nickt weiter
verharren, nachdem sie jetzt ein Geständnis abgelegt, das Ge¬
heimnis verraten halte, welches sie so lange in ihrer Brust ver¬
schlossen gchallen. Der Major selbst dachte wohl auch nicht
sogleich daran, daß ihr dieser Name nicht mehr gcbührie.

„Sage nicht mehr Marie," entgegnetc sie," entweihe diesen
Namen nicht."

Diese Worte erschütterten den Major wieder so stark, daß
es ihm doch wieder schwer fiel, seinen festen Entschluß auszu-
sühren. Aber es mußie sein.

»O, mein Gott !" ries er, „warum mußte so etwas kom¬
men, wann» mich ein solchem Unglück treffen."

»Uno nur durch mich — weit ich verwendet war, weil ich
hoffie, durch ein Verbrechen das Glück meines Kindes begrün¬
den zu tönnen."

„Antoinette, ja so muß ich Dich jetzt nennen — ich will
selbst nichl zu lueuge mir Dir in das Gericht gehen. Vor
einem höheren Ricyier magst Du einst Tein Vergehen verani-
worlen. Verzeihen, oder villigen tan„ ich Deine Handlungs-
weize aber nicht."

»Nein, Du kannst es nicht anders und ich verdiene auch
Dein Mltteiü nicht. Für meine ißer:oti fordere ich auch keine
Verzeihung — nur um meine Agnee> — um das unschuldige
Kmü vuie ich, damit es nicht wieder hmausgezioßen wird, hin¬
aus in Rot und Elend, in die Welt, die jo wenig Erbarmen
kennt."



Maler , Lithographen , Schreiner , Schlosser , Schmiede,
Schriftsetzer , Buchdrucker ) in vollem Umfang in Betrieb
genommen . Für die Dekorationsmaler -Abteilung wurden
bei der Regierung Berechtigungen (Gleichstellung deS Ab¬
gangszeugnisses mit dem Gesellenbrief ) beantragt . Die
Schülerzahl der Anstalt ist infolge des Bezugs des Neu¬
baus am Jsenburger Schloß auf 853 gestiegen , das Lehr-
personal umfaßt im laufenden Wintersemester 55 Mit¬
glieder.

Worms . 3. Jan. Heute Abend gegen7 Uhr brach
in der Strohhülsenfabrik von Glaser in Osthofen Feuer
aus , das die Vorräte an Stroh und fertigen Hülsen voll¬
ständig verzehrten . Die Lager und Arbeitsräume sind zu
einem großen Teile niedergebrannt.

Mannheim , 5. Jan. Gestern Mittag kurz nach
12 Uhr überfuhr in der Nähe der Konkordienkirche der
Chauffeur eines hiesigen Fabrikanten das 4 Jahre alte
Kind des Schieferdeckers Christian Kargus . Das Kmd
war beim Spielen mit Schneeballen ausgerutscht und ge¬
rade vor das Automobil gefallen . Es blieb auf der
Stelle tot.

Aus Unterfranken , 3. Jan. In Miltenberg
brach beim Rodeln das 12jährige Töchlerchen der Witwe
Straub einen Arm und ein Bein , in Hammelburg erlitt
die 15 Jahre alte Tochter des Rentamtsdieners Meyer
neben Verletzungen im Gesicht einen Beinbruch , in K,s-
singen trugen ein Mann sowie ein Kind einen Armbruch
und ein anderes K,nd eine Verletzung am Auge davon.

Weilburg , 5. Jan. Ein hiesiger Oberprimaner fand
in einem entlegenen Revier den 23 Jahre alten Schneider
aus Haintchen als Leiche. Schneider halte befreundete
Soldaten zur Bahn begleitet , wo tüchtig gezecht wurde.
Auf dem Heimwege verirrte er sich und erfror.

Bingen , 4. Jan. Nach den starken Schneefällen
gab es ein schnelles Wacbsen des Wasserstandes , das schon
mehr einer Hochflut glich, da die Hochwassergrenzen im
allgemeinen erreicht wurde . Infolge des jetzt elngetretenen
warmen Wetters ist es nicht ausgeschlossen , daß es zu einer
Hochwosserperiode kommt , und daß der Rhein in der nächsten
Zelt Treibeis führen wirb.

Eich, 4. Jan. Spurlos verschwunden ist seil Freitag
die 13jährige Tochter des Landwirts Jakob Fischer . Das
Mädchen war wegen eines kleinen Vergehens von seiner
Mutter bestraft worden . Kurz darauf entfernte es sich.
In der Nähe des Rheines , direkt am Ufer wurden Spuren
eine- Mävchenfußes im Schnee bemerkt , die direkt in den
Strom führen . Man befürchtet , daß das Kind den Tod
im . Rhein gesucht hat.

Han .-Münden , 4. Jan. Durch die Schneeschmelze
sind Fulda , Werra und Weser wieder bedeutend gestiegen
und an einzelnen Stellen schon aus ihren Ufern getreten.
So zeigt der untere Fuldapegel einen Wasserhochstand von
3,18 Meter und der Weserhauptpegel einen solchen von
2,42 Meter . Weiteres Steigen ist in Sicht.

Entgleisung eines Militärzuges.
7 Zoläaten getötet.

Kurz vor Metz entgleiste ein Militärzug , der Urlauber
in die Garnison zurückvringen sollte . E >n Wagen wurde
Vollkommen zertrümmert . 7 Soldaten wurden getötet,
5 schwer verletzt . Der Lokomotivführer hatte die auf „Halt"
stehenden Signale übersehen , der Zug fuhr auf einen Prell¬
bock auf und entgleiste . Der verunglückte Mllüäizug kam
von Elberfeld -Barmen . Ec brachte Urlauber von den in
Metz liegenden Infanterie -Regimentern Nr . 67 , 144 . 145
und 174 . Die in dem vorderen Abteil sitz nden Mann¬
schaften wurden alle getötet . An der Ungtücksst . lle, wo
die Aufräumungsarbeiten alsbald ausgenommen wurden,
fand man große Blutlachen . Pakete mit Nahrungsmitteln,
die den jungen Leuten im Elternhause Mitgegeben worden
waren , lagen verstreut umher . Den bei der Entgleisung
des Militärurlauberzuges bei Metz schwer verwundeten 5
Soldaten geht es den Umständen nach gut . Man hofft,
sie alle am Leben erhalten zu können . Bei den Hmter-
bliebenenen der 7 getöteten Soldaten trafm Beileidskund¬
gebungen des Kaisers und des Regimentskommandos der
toten Soldaten ein.

Die Staatsanwaltschaft Metz hat Voruntersuchung
beantragt gegen den Lokomotivführer Reinert aus Karthaus
bei Trier und den Fahrdienstbeamten Vogel von der Station
Woipph . Dem Lokomotivführer wird zur Last gelegt , daß
er dre , Signale überfahren hat , zuerst das dreiarmige
Haltesignal an der Station Wo >ppy , dann die mit der
Laterne gegebenen Signale des F hrdienstbeamten auf der
S .ation und schließlich das auf Halt stehende Signal an
der Abzweigung des Nebengeleises , auf dem sich der Unfall
ereignet hat . Der Fahrdienstbeamte Vogel soll sich des
Verstoßes gegen die Fahrdienstverordnung schuldig gemacht
haben , indem er den Zug nicht vor der Station zum
Stehen gebracht hat . was bei Zügen mit mehr als 45
Kilometer Geschwindigkeit Vorschrift ist, wenn sie auf ein
Nebengeleise geleitet werden sollen.

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen,  6 . Jan . Ein neues Zeppelin¬

schiff hal heute die Garfüllung erhalten . Die erste Fahrt
ist für Mittwoch in Aussicht genommen . DaS Schiff ist
für Dresden bestimmt.

Bon - er Feuerwehr!
Au » Anlaß der schwebenden Verhandlungen über die

anderweite Versicherung unserer Freiwilligen Feuerwehr er-
sucht unS ein Mitglied um Veröffentlichung nachstehender
Zeilen:

Die Freiwillige Feuerwehr ist »in Verein zur Rettung
des Lebens und Eigentums der Mitmenschen aus FeuerS-
gefahr und zur Hilfeleistung bei anderen Unglücksfällen und
Notständen . Hiermit dient sie nur der Allgemeinheit , in¬
folge besten müßte dem Feuerwehrmann von der Allgemein-
heu , bei Folgen eine» UnglückSfalles bet seinem Beruf , auch
«ine bestimmte ^Unterstazung zuteil werden , in Form einer

Unfallversicherung . Bei der Feuerwehr -Unterstützungskasse
unseres Bezirks kann ja die zu gewährende Unterstützung
einen nicht ganz geringen Berag erreichen . Bei verheirateten
Wehrleuten bis zu 30 Mark wöchentlich, die Witwenunter-
stützung im Höchstfälle 400 Mark jährlich , aber die Höhe
derselben wird im Einzelfalle nach den Erwerbs - und Ver-
mögensoerhältnissen deS Verletzten berechnet und bei der
Htnterbliebenen -Unterstützung kommt es in jedem Falle auf
die Hilfsbedürftigksit an . Werden freiwillige Beiträge von
der Wehr gezahlt , so sind gemäß § 6 des Regulativs
für die Feuerwehr -Unterstützungskasse des Bezirksverbandes,
diese je nach der Bestimmung der Geber zu laufenden
Unterstützung zu verwenden oder rentbar anzulegen . Ob
unsere Gemeinde dis jetzt freiwillige Beiträge gezahlt hat,
entzieht sich meiner Kenntnis . Wie der Begriff der Be¬
dürftigkeit im Regulativ für die Feuerwehr -Unterstützungs-
kaffe des BezirksverbandeS , kommt übrigens nur der Begriff
der Hilfsbedürftigkeit und zwar nur für die Hinterbliebenen
vor , bei Verunglückungen die nicht zum Tode führen , wird
Unterstützung auch nicht an Bedürftige gewährt , aber bet
der Festsetzung der Höhe der Unterstützung , spielen die Ver¬
mögens und Erwerbsverhältnisse mii . Wie der Begriff
der Hilfsbedürftigkeit aufgeflßt wird , vermögen vielleicht
die Herren Leser selbst beurteilen Es dürfte da kaum eine
einheitliche Handhabung geben , da ein- ganze Reihe von
Gesichtspunkten berücksichtigt werden , z. B . Erwerbs -, Ver¬
mögen - und Familienverhältnisse . Es käme also nur ein
Gnadengeschenk in Betracht . Ferner ist die Beschreitung
des Rechtsweges ausgeschlossen.

Unter diesen Umständen scheint es doch das richtigste,
daß die Mitglieder der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr bei
dem Allgem inen Deutschen Versicherungsverein a . G . in
Stuttgart versichert werden.

Bei einer Zahlung von jährlich 4 .50 Mark Prämie
hat ein Mitglied der Feuerwehr , nach den allgemeinen Ver¬
sicherungsbedingungen der Abteilung II a der Kollektiv -Un-
falloerficherung , für den Todesfall eine Summe von 5000
Mark für die Hinterbliebenen , im Falle einer dauernden,
voll gen Eiwerbsunfähigkeit eine Rente , abgestuft nach dem
Lebensalter des Verunglückten eine Kapitaisumme von
15 000 Mark . Wäre der Verunglückte z. B . 40 Jahre ait
so würde er im Falle einer Vollmvalidnät eine jährliche
Rente von etwas mehr als 900 Mark zu beanspruchen
haben , und im Falle einer vorübergehenden Erwerbsun¬
fähigkeit ein tägliches Krankengeld von 5 Mark bekommen.
Bei teilweiser Erwerbsunfähigkeit wird nicht die ganze
Kapitaisumme in Ansatz gebracht , und dementsprechend auch
nicht dte ganze Rente gewährt , sondern nur ein ent¬
sprechender Teil derselben , also in obigem Falle bei 50 °/o
Erwerbsunfähigkeit ein Kapital von 7500 Mark und dem¬
entsprechend eine jährliche Rente von 450 Mark.

Für die Geltendmachung der Ansprüche ist der ordent¬
liche Rechtsweg zugelassen.

Sollte die Prämie von 4 .50 Mark jährlich uner¬
schwinglich sein, so kann ja mit einer niedrigeren Prämie
eine niedrigere Veistcherung genommen werden . Die Ver¬
sicherung bei der Stuttgarter Gesellschaft hat den Vorteil , daß
ziffermäßig feststehende Leistungen gewährt werden.

In der besten Hoffnung , daß aus obigem Ersprieß¬
liches unserer Wehr erwächst , bleiben auch wir unserem
Wahlspruche treu:

Einer für Alle, Alle für Einen:
Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr ! 0 . W.

Lokale Nachrichten.
Silberne Hochzeit. Nächsten Donnerstag den 8.

Januar feiert das Ehepaar Anton Lohrmann und Frau,
wohnhaft auf der Neustadtstraße da « Fest der Silbernen
Hochzeit . An dieser Stelle unseren Glückwunsch.

Zinszahlungen . Wie aus einer Bekanntmachung
im htUtigen Inseratenteil ersichtlich, ist die hiesige Sammel-
ftelle der Nassauischen Sparkasse von der Direktion der
Naffaulkchen Landesbank In Wiesbaden zur Erhebung der
Zinsen von Darlehen aus der Naffauischen Landrsbank
und Nassauischen Sparkasse ermächilgt worden.

Anmeldung zur Stammrolle . Die Militär¬
pflichtigen seien auch an dieser Stelle auf die Anmeldung
z"r Stammrolle aufmerksam gemacht . Die Anmeldung
hat bis zum 15 Januar zu geschehen und kann nur werk-
tags vormittags von 9 — 12 Uhr und nachmittags von 3
bis 6 Uhr im Rathause , Zimmer Nr . 7 erfolgen.

Vom Wetter . Schneeschmelze wird aus allen
Teilen des Reiches gemeldet , die Wetterlage läßt auch auf an¬
haltendes mildes Wetter schließen. — Dagegen wird aus
Frankreich , Teilen Spaniens und Nordafrikas grimmige
Kälte gemeldet . Der Durchschnitt der Temperatur Frank¬
reichs betrug seit mehreren Tagen 15 Grad unter Null.
Von den Ardennen sowohl wie von den Pyrenäen sind Wölfe
in die Ebenen hinabgestiegen.

Maskenball . Den ersten Maskenball in dieser
Saison hält am SamStag Abend di» Ardeiterradfahrer-
gruppe Schwanheim im Saale »zum TaunuS " (Konrad
Schwrrberger Wwe ). Siehe Inserat.

Wer feine Kinder lieb hat . gibt ihnen kein«
schädlichen Genußgiste , sondern gewöhnt sie frühzeitig an
den gesunden und kräftigen , wohlschmeckenden und billigen
Kathreiners Malzkaffee . Aerzte und Lehrer haben immer
wieder die Erfahrung gemacht , daß Kinder , die Kathreiners
Malzkaffee bekommen , gesünder und kräftiger und in der
Schule frischer und leistunasfähiger sind. Dabei macht man
den Kleinen selbst die größte Freude , denn nichts ist ihnen
lieber , als eine große Taffe Kathreiners Malzkaffee . Er
schmeckt auch kalt sehr gut.

Schwindel mit einer Millionenerbschaft.
Der Tischler Schütz in Wiesbaden bekam von der Londoner
Firma v Harten u. Co . die Mitteilung , er habe laut An¬
gabe einer Rechtsanwaltes in Berea (Ohio ) von seinem
dort verstorbenen — Namensvetter eine Million Mark ge-
erbt , solle aber vor der Auszahlung 80 Mark und feine
Papiere einsenden . Der „ glückliche" Erbe sandte beides
ein ; gleich darauf kam eine weitere Forderung von 100
Mark , und als Sch . trotz der Aufforderung , ihm den Namen

des betr . Rechtsanwalts zu nennen , keine Auskunft erhielt,
reiste er selbst dieser Tage nach London ab ; dort wird er
wohl erkennen , daß er einer Schwindelfirma zum Opfer ge¬
fallen ist, denn jetzt wird in Zeitungen vor dem Schwindel -,
Heirats - und Ecbschaftsinstttut Harten in London gewarnt.

Dte Todesopfer des AeroplanS . Seit 1908,
in welchem Jahre Leutnant Selfridge bei einem Fluge mit
Orville Wright den Tod fand , hat die Flugmaschine 342
Menschen das Leben gekostet. Die VerteilungAder Opfer
nach Nationalitäten ergibt zugleich auch einen Gradmesser
für die Tatkraft , mit welcher sich die einzelnen Nationen
an der Lösung des Problems der Bezwingung der Luft
durch die Flugmaschine beteiligt haben . An der Spitze
steht Frankreich mit 96 Todesfällen , eS folgt Deutschland
mit 78 , Amerika mit 51 , Großbritannien mit 37 , Italien
mit 23 , Rußland mit 21 , Oesterreich mit 8 , die Schweiz
mit 5, die anderen Nationen mit noch geringerer Beteili¬
gung . Aus dieser Zusammenstellung gehl bereit - hervor,
mit wie großen Gefahren die Benutzung von Flugmaschinen
verbunden ist, eine richtige Vorstellung wird man sich aber
erst machen können , wenn auch die Unfälle , welche eine vor¬
übergehende oder dauernde Schädigung der Gesundheit der
Flieger zur Folge gehabt haben , verzeichnet werden . Daß
die Uebernahme dieses Risikos für dieUnfallverficherungsgesell-
schaflen nicht verlockend ist, leuchtet ohne weiteres ein.
Immerhin hat die „Nationalflugspende " mit Hilfe einiger
Gesellschaften die Versicherung der Flieger etngeführt.

Mittel wider die Warzen . (Aus einem Buche
von 1778 ). Die Warzen , welche an sich mehr unbequem,
als schmerzhaft aber doch allemal eine Entstellung der
Haut , und im Gesicht, besonders dem Frauenzimmer , sehr
unerträglich sind, können durch folgendes leichte, wirksame
und sichere Mittel hurtig vertrieben werden . »Man wirft
ein Stück Schiefer ins Feuer , und wenn es zu Kalk ge¬
brannt ist, nimmt man es wieder heraus , um es zu
einem Pulver zu machen . AuS diesem Pulver bereitet man,
vermlltetst scharfen Weinessig eine Art von Brei , womit
man eine Zeitiang die Warzen oft bestreichet, welche davon
allmal sicher abfallen sollen ."

In feinem Viehbestand besitzt Deutschland ein
außerordentlich großes Nationalvermögen , ras sich infolge
der Verbesserung der Quaiitälen des Viehs sowie der an¬
dauernden Vieh - und Fleischpreiserhöhungen fortgesetzt steigert.
Allein für Preußen betrug amtlicher Nachweisung zufolge
der Wert des Rinderbestandes über 4 Milliarden Mark
gegen 2 .3 Milliarden im Jahre 1909 . Die Siückzahl hat
sich auch erfreulich vermehrt , jedoch noch nicht um eine volle
Million d. h. also in einem wesentlich geringeren Verhält¬
nis als die Wertsteigerung . Nach den Rindern stellt sich
der Wert des Pferdebestandes mit 2272 Millionen Mark
am höchsten. Es folgen die Schweine mit einem Gesamt¬
wert von 1178,6 Millionen Mark . Zurückgegangen ist nur
der Wert der Schafe in den letzten zwölf Jahren , und zwar
von 140 .8 auf 134 Millionen Mark.

Rückgang des Eisenbahnverkehrs . Der Güter-
verkehr auf der Eisenbahn , der sich in diesem Jahre glatt
abwickelt,ist gegen die Vorjahre bed -ulend zurückgegangen , was
in Elsenbahnkreisen als Folge einer beginnenden wirtschaft-
l chen Depression angesehen wird . Auch der Personenver¬
kehr steigt keineswegs wie erwartet wurde . Infolgedessen
sind die Aussichten auf Schaffung von Verbesserungen und
neuen Zügen im Sommerfahrplan sehr gering . Während
die preußisch -hessische Eis -nbahnverwaltung für unsere Gegend
eine Anzahl neue und schnellere Züge plante , nehmen die
süddeutschen Eisenbahnen eine vollständig ablehnende Hal¬
tung ein. Doch bleibt abzuwarlen , wie weil d -r preußische
Eisenbahnminister die Vorschläge der Direktionen unseres
Bezirks genehmigt.

Handelskammer . Der Minister für Handel und
Gewerbe hat der Handelskammer einen Erlaß betr . Fremd¬
wörtersucht im geschäftlichen Leben übersandt . Auf diesen
Erlaß hat die Handelskammer dem Herrn Minister erwidert,
daß die Handelskammer mir Interesse von dem Erlaß Kennt¬
nis genommen hat . Die Handelskammer hat sich seit
Jahren stets bemüht , in ihren Veröffentlichungen sich der
Fremdwörter vollständig zu enthalten . Sie ist somit bestrebt
gewesen , auf Reinheit der Sprache in den beteiligten Kreisen
hinzuwirken . Zweifellos würde ein Zurückdrängen der
Fremdwörtersucht dadurch herbeigeführt werden können,
daß in den öffentlichen Schulen sowie m den kaufmännischen
Fortbildungsschulen darauf gesehen würde , daß der Gebrauch
von Fremdwörtern vermieten wird . Die Handelskammer
bat den Herrn HandelSmtnister auf die beteiligten Ministerien
und auf die Behörden denen kaufmännische Fortbildungs¬
schulen unterstehen , in diesem Sinne einwirken zu wollen.
Die Handelskammer hat sich gegen den Antrag der H »..liels-
kammer Schweidnitz auf Erlaß landeSgesetzlicher Bestim¬
mungen zur Festsetzung der Grenze zwischen Vollkaufmann
und Minderkaufmann ausgesprochen . Sie hält eine mechanische
Festsetzung wegen der Verschiedenheit der Verhältniffe nach
Ort und Geschäft für unnatürlich und unnötig . Die Han¬
delskammer Wiesbaden prüft bet jedem Fall der Eintragung,
ob die Größe deS Anlage - oder Betriebskapitals , die Größe
der Geschäfts » und der JahreSmiete , die Zahl der kauf¬
männischen Angestellten und der Arbeiter , endlich die Ein¬
richtung der Buchführung für die Eintragung in daS
Handelsregister sprechen. Die Handelskammer hat bisher
stets bei Gutachten entsprechenden Entgegenkommen auf
Seiten der Amtsgerichte gefunden . Für den Bezirk der
Handelskammer bedarf eS demnach einer schematischen Ver¬
ordnung nicht.

Kleine Chronik.
In dem französichen Dorfe Seelis wurde der Land¬

arbeiters Bern « von seiner 68jährigen Frau mit einem
Stein erschlagen . Die beiden hätten in wenigen Monaten
ihre goldene Hochzeit feiern können . Die Greisin erschlug
ihren Mann , weil er sich betrunken hatte.

Neue Stürme und Hochfluten verheeren die Küsten-
striche in der Nähe New .Aorks . Biele StrandhotelS und
Landhäuser sind vernichtet . Der Badeort Secnbrighd ist
fast ganz zerstört . Die verlassenen Häuserruinen wurden
vielfach von Dieben auSgeplündert.

i i



Auf dem Schacht„Vollmond" bei Langendreer wurden
bei einem Sumpfbrand fünf Bergleute von giftigen Gasen
überrascht und betäubt. Während cs gelang, vier inS Leben
zurückgerufen, konnte einer nur als Leiche geborgen werden.

Kepertoir der Frankfurter MdttheM
Opernhaus.

Mittwoch, 7., halb 8 Uhr: Rigoletto. A. Ab. Kl. Pr.
Donnerstag, 8., 7 Uhr: FigaroS Hochzeit. I . Ab. Gr. Pr.
Freilag, 9., 8 Uhr: Die Braut von Messina. A. Ab

Erm. Pr.
Samstag, 10., halb8 Uhr: Königskinder. I . Ab. Gew. Pr.
Sonntag, 11., halb4 Uhr: Die Regimentstochter. A. Ab.

Erm Pr.
„ 7 Uhr: Lohengrin. I . Ab. Gr. Pr

Montag, 12., halb 8 Uhr: Der Wildschütz. I . Ab.
Gew. Pr

Dienstag, 13., hqlb 8 Uhr: Madame Butterfly. I . Ab.
Gew. Pr.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 7., halb 4 Uhr: Der gestiefelte Kater. A. Ab.

Erm. Pr.
>, 8 Uhr : Der Herr Minister . A . Ab. Gew . Pr.

Donnerstag, 8., 8 Uhr: Othello. A. Ab. Erm. Pr.
Freitag, 9., 8 Uhr: Pygmalion. A. Ab. Gew. Pr.
SamStag, 10., halb 4 Uhr: Der gestiefelte Kater. A.

Ab. Erm. Er.
„ 8 Uhr: Eine Frau ohne Bedeutung. I . Ab.

Gew. Pr.
Sonntag, 11., halb 4 Uhr: Der gestiefelte Kater. A. Ab.

Erm. Pr.
„ 7 Uhr: Wie einst im Mai. A Ab. Gew. Pr.

Montag, 18.. 8 Uhr: Wie einst im Mai. A. Ab. Gew. Pr.
Dienstag, 13., 8 Uhr: Der Herr Minister. A. Ab. Gew. Pr.

Kirchliche Anzeigen
Katholischer « oltesdieu«

Mittwoch r 7 Uhr : Best. Amt für Elisabeth Rührig geb.
Wachendörfer, dann best. Amt für die Eheleute Wilhelm und Eva
Ostheimer und deren Tochter Margareta

Donnerstag r 7 Uhr : Best. Amt für Wilhelm Ludwig Belz,
dann best. Amt z. E. der hl. Familie für die Familie Anton Lohrmann.

Freitag , 7'/» Uhr: Best. Amt für Arnold Wachendörfer, im
St . Josephshaus : Best. hl. Messe für Johann Lohrmann , dess.
Ehefr. geb. Kreckmann und deren Kinder.

Samstag : 7 Uhr : Best. Amt für die verst. Eltern u. Geschw.
der Familie Schumann -Schicket, dann gest. Amt für Johann
Herberth und dess. Ehefr. ^nna Maria geb. Leimer. — Nachm.
4 Uhr : Beichte. — 5 Uhr: Salve.

Da« tat - Pfarramt
Evauqelilihe»

Mittwoch , den 7. Januar , abends */.9 Uhr Kirchenchor.
Vas evaugk Vkarra«

VereiiiNkaleiider,
Stenographenverein . Stolze - Schrey ". Nächsten Sonn-

tag Mittag Monatsversammlung.
Turngemetnve . Jeden Mittwoch und Freitag abend von

9—11 Uhr Turnstunde.
Zitherverei « Schwanheim Jeden Dienstag Abend halb

9 Uhr : Uebungsstunde. Vereinslokal: „Turnhalle ".
Turnverein Mittwoch und Freitag abend9 Uhr Turnstunde.

Samstag Abend 9 Uhr Gesangstunde.
Mutzballklub Germania . Morgen Mittwoch abend 9 Uhr

Vorstandssitzung im Vereinslokal.
Naturwissenschaftlicher , u . Tierschutzverei« Wanderlust.

Mittwoch den 7. abends halb 9 Uhr Versammlung . Vorstands¬
mitglieder Punkt 8 Uhr.

Evangrl . Arbeiterverein . Sonntag den 11. Januar mit¬
tags halb 5 Uhr Generalversammlung . Pünktliches Erscheinen
wird gewünscht.

Dtenographengesellschaft „Babelsberger " 1810 . Am
8. Januar , 9 Uhr abends, ordentliche Generalversammlung (Jahres-
Hauptversammlung . Nichterscheinen laut Statut 40 Pfg. Strafe.

Einer erzählt es dem andern, daß wir
in Kathreiners Malzkaffee ein wohl¬
schmeckendes, billiges und gesundes

Familiengetränk haben.
So ist Kathreiners Malzkaffeein
25 Jahren zu einem Volksgetränk ersten
Ranges geworden. Viele Millionen

trinken ihn täglich.

t FlBtterMllizen-VereiB Schwanlieiina.M.  $
4
M
4?

M
*

t

Sonntag, den 11. Januar 1914
abends 7 Uhr 59 Min.

Grosser .

Maskei -Bail
in sämtlichen Räumen „Zur Waldlust

Getränke nach Belieben.
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

- Eintritt 40 Pfg 1. -

Mafcßinenßaufdntfe Offenßacha.M,
den preuß . Anftaften gfeidögefielTt-
SpeziafaßteißungfürECeßtrotecßniß.
Großß.Direktor Prof.Eßerßardt.

FärbezuHause

• nur mit echtenHeihnanrf5Farben
Schutzmarke . Fuchskopf im Stern

TVe hiesige Sammelstelle der Nassauischen Sparkasse ist von der
Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden zur Er¬

hebung der Anuitäten ( Zinsen ) von Darlehen aus der
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse ermächtigt
worden. Diejenigen Zahlungspflichtigen, die zum 1. Januar und
künftig regelmässig von der Einrichtung Gebrauch machen wollen,
werden ersucht, dieses der Sammelstelle baldigst mitzuteilen, die
auch weitere Auskunft erteilt.

Schwanheim a. M., den 5, Januar 1914.

Sammelslelle der Nassauischen Sparkasse
Georg Eingärtner, Alte Frankfurterstrasse 9.

Unser Inventur - Aus verkauf begann
Montag , den 5 . Januar

=Da5 gesamte Warenlager oüne flnsnaüme ist Bedeutend im Preise reduziert.=^=
Die Ermässigung unserer allgemein anerkannt billigen Preise
und die REELLITÄT  unseres Hauses verbürgt jedem eine

Unssergeioöfinlidl günstige EinhaufsgelegenReit
Eigene Anfertigung
Keine Fabrikware

in

Herren -, Knaben-, Jünglings - und Sport-Konfektion
Erprobte Stoffe

Oute Qualitäten

Herren - Sacoo - Anzüge Herren - Rock - Anzüge Cutaway und Weste Gehrock u . Frack -Anzüge Smoking - Anzüge
jetzt Mk. 11 25 bis 65 — jetzt Mk. 31 .50 bis 62 — jetzt Mk. 25 .— bis 53 .— jetzt Mk. 36 .— bis 72 .— jetzt Mk. 19. — bis 55

Herren - Paletots Herren -Ulster Gummi - Mäntel Bozener Mäntel
jetzt Mk. 13 60 bis 63 .— jetzt Mk. 16 .— bis 65 .— jetzt Mk. 13 50 bis 35 .— jetzt Mk. 10 .75 bis 29 .—

Sport - Anzüge Herrsn -Capes Cord -Hosen Beinkleider | Fantasie -Westenjetzt Mk. 15 .75 bis 51 .— jetzt Mk. 8 .90 bis 20 .50 jetzt Mk. 8 .^- bis 11.25 jetzt Mk. 2 .60 bis 16. — jetzt Mk. 2 — bis 11.26

Jünglings -Anzüge Jünglings -Ulster Jünglings -Paletots Jünglings -Hosen
jetzt Mk. 9 .50 bis 35 .— jetzt Mk. 13 .— bis 36 .— jetzt Mk. 6 .— bis 30 .— jetzt Mk. 2 .— bis 8 .25

Knaben -Anzüge Knaben -Pyjacks Konfirmanden -Anzüge Knaben -Ulsters Knaben -Paletots
jetzt Mk. 3 — bis 20 .— jetzt Mk. 3 .— bis 18 .— jetzt Mk. 12 .— bis 35 .— jetzt Mk. 10 .— bis 24 .— jetzt Mk. 6 .— bis 18 .—

Knaben -W ettermäntel Schul -Anzüge N orfolk -Anzüge Knaben Capes
jetzt Mk. 5 .50 bis 8 .— jetzt Mk. 4 .25 bis 15 .— jetzt Mk. 10 .— bis 30 .— jetzt Mk. 3 .25 bis 7 .50

Knaben -Hosen mit Leibchen, blau und farbig
jetzt Mk. —.00 1.25 1.50

Knaben -Loden -Joppen mit warmem Futter
jetzt Mk. 4 .50 bis 6 .50 , ohne Futter jetzt Mk. 1.80

Knaben -Hosen mit Leibchen, reine Wolle, ganz
gefüttert, blau Kammgarn jetzt Mk. 2 .10 bis 4 .—

n . E § der § & Dycklioff
Inh. : Herrn . Esders

3f©ue Krame 15 -17 -19 -31 Frankfurt SL. ffl . Ecke Grosse Sandgasse.
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Samstag , den IO. Januar 1914

Arbeiter-Radfahrergruppe, Schwanheima. M. c

Grosser MaskenboO|
im Saale zum Tau . US (K. Schwerberger). M

Getränke nach Belieben . D
Entree 40 Pfg . Anfang 1  Uhr 59 Min.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Das närrische Kom - mit - tee - ^

Wirklich grosse Vorteile
bietet

Joiirdaß’s Schnhwarenhans
Frankfurta. M., Reineckstrasse 21

hinter der Markthalle, direkt neben der Firma Lednhard Kahn.
Besonders Preiswert:

Elegante Damenstiefel mit und

yereinigteMwirtB.
Auf nach Frankfurt am 8. Januar
nachmittags 1'/»Uhr ausserordentliche
Versammlung . Der Treberpreis und
das Angebot der Brauerei.

Nachmittags 3 Uhr
-X . ordentliche

Hanpi'Versammlüig.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes.
5. Antrag Umwandlung in einen ein¬

getragenen Verein.
6. Vortag des Herrn Reichstagsabge¬

ordneten über Wehrsteuer.
Mitglieder kommt alle nach Frankfurt
in den Saal der Harmonie in Sachsen¬
hansen . Der Vorstand.

Weisszeug -Näherin
für bessere Wäsche gesucht, eventl. auch
williges Mädchen zum Anlernen.
Näheres Expedition. 35'

6
4

50
an
75

ohne Lack¬
kappe von Mk.

Schicke Damenhalbschuhe mit und ohne
Lackkappe, auch zum knöpfen von Mk.

Modernste Herrenstiefel mit und ohne Lack- nSO
kappe von Mk. an

WarmgefUtterte Hausschuhe , Grösse 36—42
von Ö an

Filzschnallenstiefel , Filz- u. Ledersohle, Grösse 60
36—42 von Mk. an

Warme Kinderhausschuhe von . . 60 Pfg. an.
in Lederliausscliuhen und Lederstiefel mit
warmen Futter , Kinder - , Mädchen - u. Knaben-

Stiefel , Jagd - u. Touristenstiefel , Arbeitsschuhe , Gummischuhe,
Damen , u. Herren -Gamaschen.

I

Grösste Auswahl

Oeffentlicher Vortrag
(mit Lichtbildern)

Uber die EiMinig der Kioaiisaiion in Scbwanheim
Redner Herr Dr.Breitung (Direktor der Städtereinigungu.Ingenieurbau
Wiesbaden) am Sonntag , den 11. Januar 1914 , nachm.
5 ’/»Uhr im „Frankfurter Hof “ (Ant. Saffran). Anschliessend

an den Vortrag „Freie Diskussion “.
Zu diesem wichtigen Thema ladet die Einwohnerschaft, und

speziell unsere verehr !. Gemeindekörperschaften höfl. ein
Bürgerverein Scbwanheim.

Wer nimmt kleines, feines
Hündchen in Pflege.
Off. u. H. Exped.

Sä}  tpefelfaures

Ammoniak

Marke

1 WO zu _kauferl  ge¬sucht. Näh. Exped.

Warum ich
fo fidel bin?

Weil ich von jetzt ab alle
Schube mit

Pilo
wiebfen darf.

Pilo gibt ’s in febwarz , braun,
gelb und weiß . Schwarz auch
in verschiedenen größerenDofen.

Verlangen Sie bitte nur Pilo

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Sireubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzenund auf allen Bodeimrten,
in Feld und Garten, auf Wiese und Weide » wohl
zur Herbstdüngung  als auch zur Düngung
der Sommerfrüchte u. insbesondere  auch

zur Aopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe breitwürfig
ausgestreut, als eine stetig fließende Stickstoffquelle ein gleich¬
mäßiges und ruhiges Wachstum  der Pflanzen sichert.

Keine Kicker- oder Werdunstungsvcrkusse!
Kein Wefaff! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Krhöhte Ernten öis zu 100°/° und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Hüte,
Längere Kaltöarkeit der Arüchte!

Beingewinne pro ha Mark 200.— öis 300 — und mehr.
Tausende v.Bersuchsergebnissend. groß. Praxis liefern d. Beweis hierfür,
ö Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaft¬
lichen Vereine,Genossenschaften,Düngemittelhändler . Wo das Ammoniak
nicht oder nicht zu angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt
sich die Deutsche Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung , G. m. b. H., in
Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg
Inhalt zu angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der

.Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugeben.
Der I *reis ist heute fo  gestellt , daß die Stickstoffeinßeit im schwefel-
sauren Ammoniak erheblich billiger ist afs im tzhifefafpeter. Ausführ¬
liche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den
einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung,G.m.b.H.

in Koblenz, Hohenzollernstraße 100.

Eine schöne3 evri. 3 Limmer-
wohnung im I. Stock zu vermieten.
1494 Näheres Expedition.

Schöne 2 Limmerwohnung mit
elektr. Licht und Wasserleitung zu
vermieten. Näh. Exped. 1304

Schöne 3 DnmerwodnuiigMil
Glasverschlag, abgeschloss. Vorplatz,
Wasserleitung, Gas und eieklr. Licht,
nebst allem Zubehör zu vermieten.
Mainstraße 18. ii ?8

Schöne3-Limmrrwodnungm. gr.
Mansardeu. Zubehör zu vermieten.
1011_ Neustraße 62.

Schöne 3 Llmmer Wohnung zu
vermieten. Eichwaldstr. 13. IMS

Schöne 3 LimmerwohmiNg mit
Glasverschlagu. Zub hör sofort zu
vermieten. Näh. Eichwa dstr. 7. 1260

Schöne 3-Llmwenvoftnuug zu
vermieten. Taunusstr. 60 pari. 18

Inventur - Ausverkauf
Enorm billige Preise. begann ®Yefteg den 2 . Januar. Grosse Auswahl.

Besonders vorteilhaftes Angebot
für Konfirmandenu.KommunikantenI
Große
Posten

Ser . 1
jetzt

Kleiderstoffe
137\4  Ser . II

jetzt
Ser . III

jetzt

weit unter regulärem
Wert, nur Neuheiten
in aparten Farben.

Ser . IV
jetzt

Darunter hochaparte Sachen in schwarz und weiß.

0 .
'0

Extra-Rabatt
Die 88 Pfg . Artikcl
— sind rein netto. —

Weisse Damen -Wäsclie
meist eigene Fabrikate , daher erstaunlich billig.

— Hemden — Mosen — Jacken —
ln Plqu6 und Cretonne.

Ser . I
jetzt

Ser . II
jetzt

Ser . III
jetzt

Ser . IV
jetzt

Damen - u . Kinderschürzen alle Fassons zu enorm bill. Preisen.

Heize,  um unbedingt zu räumen , bis 25 Prozent Rabatt.

Bettdamaste 130 cm breit ij'ft
vorzügliche Qual , jetzt 118 u . > &
80 cm breit, Ia. Qual ., jetzt Mir . 82 4

Piquck, weiß Croiss und gemustert,
vorzügliche Qualität , enorm billig,

jetzt 34l, 48 , 60 4

Hemdentuche jetzt von 18 4 an.
1 Gelegenheitspost Ia. Qual . A6}  ,

Wert 38 4 jetzt Meter “* 4 0

Wollene Tücher, Kinder u Rodel-
,nützen, Knabenswcaters, Hand-
schuye, Strümpfe ganz enorm billig

Handtücher weiß, Drellu Gerstenk.
Gelegenheilsk Mir . jetzt 30 , 38 . 33 4
grau Drell Mir . 18 , 23 und 40 4

M V1P1CPIf1n0nWlincrh mArlikPl währonri Kleiderstoffe, Abschnitte von2—3Meter Velour, Hemdenbiber, Jackenbiber, Schürzenstoffe,Vloljblliynl! ” UUdlU n .'ill tlflc.1HUlli oUU Handtücher, Hemdentuche, Croises, Piques etc , Damen und Kinderwäsehe, Normal wasche,
meinfT lescuaizten Kudschail des Invenliir-Au. -c. — — — . . . . .
setze ic! den Verkoul meiner VJ,V-' Verkaufs lorl.

fljJJJ Inventur-Aus- und Seel-Anzüge, Schürzen für Damenu.Kinder,Kopfkissen,Taschentücher,Strümpfe
u. Socken, Handarbeiten vorgezeichnetu. gestickt, Tischdecken, Shawls, Mützen, Hauben OO
Sweaters, Kragen, Kravatten, Erstlingswäsche u. Kurzwaren zum Einheitspreis von öö ''

Leonhard Mahn
Reineckstrasse 9 Frankfurt a . ML Hinter der Markthalle.
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